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An der unter Aufsicht der K . Zentralstelle für Gewerbe
und Handel stehenden staatlichen Fachschule für Fein¬
mechanik in Schwenningen beginnen am 2. Mai d . Js.
wieder neue Unterrichtskurse. Der Zweck der Fachschule ist,
durch praktischen theoretischen Unterricht tu den verschiedenen
Zweigen der Feinmechanik , einschl. Uhrmachern und Elektro¬
mechanik, für diese Gebiete ebensowohl tüchtige Gehilfen und
Werkführer als selbständige Gewerbetreibende heranzubilden.
Der Unterricht au der Fachschule umfaßt 3 ordentliche
Jahreskurse , welche mit einer Schlnßprüsnng (Gehilfenprüf¬
ung) abschließen , sowie auch im kommende» Schuljahr wie¬
der eine» einjährigen höheren Fortbildungskurs (Meisterkurs)
insbesondere für solche Gehilfen, welche sich in besonders
gründlicher und umfassender Weise für die spätere selbstän¬
dige Betreibung ihres Gewerbes oder für die Versehung von
Werkführerstellen iu der Großindustrie vorbereiten wollen.
Anmeldungen sind zu richte» au den Schulvorstand , Pro¬
fessor Dr. Göpel in Schwenningen, von welchem auch Schul-
programme und Auskünfte erhalten werden können.

Er rr>iir- - sttz iristztr
Es muß in Petersburg eine geradezu beängstigende

Verwirrung uud eine sich kreuzende Strömung von unkon¬
trollierbaren Einflüssen herrschen , denn anders ist es beim
besten Willen nicht zu erklären , wenn in drei Tagen drei
verschiedene Erklärungen über Rußland 's innere Zukunft
laut wurden. Das erweckt auch trübe Aussichten : Das bischen
Schein-Verfassung, welches den Russen nach dem Zar-Manifest
zu teil werden sollest offenbar nichts weiter , als ein Angst -Pro¬
dukt , geboren aus der Befürchtung, eine neue schwere Niederlage
in Oftasien möchte im europäischen Rußland unabsehbare
Folge » habe». Diese neuem schlimmen Ereignisse sollen ver¬
hütet werden . Zum Besten des Zarenreiches wünschen wir
das auch, aber wenn die Russen merken, daß das , was in
der Stunde der Not gegeben ward, unter anderen Verhält¬
nisse» wieder genommen werden soll, daun kann leicht das
Gegenteil kommen.

Kaiser Nikolaus II . verspricht seinen Untertanen die
Teilnahme einer gewählten Volksvertreterschaft au den ge¬
setzgebenden Arbeiten. Das ist keine Verfassung und wird
auch keine werden . Deun die Vertretung der Bevölkerung
soll nur mitberaten, beschließen werden aber nach wie vor
der Zar und seiue Regierung . In der Hauptsache bleibt
also Alles, wie es war, denn wenn dem Selbstherrscher der
Rat der Volksvertreter nicht Paßt, so läßt er ihn unberück¬
sichtigt, oder befragt die erwählten Mäamr überhaupt nicht.
Auf diesen theoretischen Rat kommt es auch heute wenig au,
deun Rußland hat schon gauz vernünftige Gesetze , die man¬
chem herrschenden Mißbrauch steuern würden. Woran es
liegt, daß ist die Tatsache, daß diese Bestimmungen nicht
ausgeführt werden . Der künftige Rat der Volksvertreter
macht cs also nicht , sie müßten das Recht der Beschießung
und dann der Kontrolle der Ausführung haben. Aber da
sollen sie den Mund halten , da haben sie nichts mehr zu
sagen I

Rußland kann nicht mit einem Male ein volles Parla¬
ment im westeuropäischen Sinne haben, dessen größtes Recht
die Geldbewilligung ist . Käme eine solche Volksvertretung
zu Staude, so würde sie dasselbe finden , was in Paris
unter der Regierung Napoleon 's III . gefunden wurde, einen
kolossale» Mißbrauch bei den Staats -Ausgaben . Diese
Geldbewilligung zuzugestehe» fällt dem Zaren aber qar nicht
ein, für ihn ist es schon viel , allermeist genug, daß er die
Einberufung einer beratenden und begutachtenden Körper¬
schaft genehmigte . Bei seiner Krönung in Moskau nannte
er solche Wünsche „ Utopieen "

. Kein Wunder , wenn er nun
Alles Mögliche getan zu haben denkt!

Aber mag die russische Regierungs -Presse des Zaren
Namen Preisen , es wird nichts mit der ganzen Geschichte.
Wenn die Volksvertreter kritisieren wollen, wird es heißen,
Ihr habt nur den Euch vorgelcgten Gesetz - Entwurf zu be¬
raten und damit basta ! Wenn die Zeitungen diese kritischen
Anläufe wiedergeben wollten, würde die Zensur mit einem
Donnerwetter dazwischen fahren, und die Beamten, die die
neuen Gesetze auszuführen haben, werden sagen , sich in 's
Fäustchen lachend : „ Redet so viel Ihr wollt, wir machen
was wir wollen !" Das ist der zu erwartende Verlaus.

Am 2 . März 1905 war der fünfzigste Todestag Kaiser
Nikolaus I . von Rußland. Dieser strenge Zar sagte:
„ Rußland hat eine solche spitzbübische Beamtenschaft, daß
sie den Kreml in Moskau stehlen würde, wenn sie könnte ! "
Mag sich seit dem manches gebessert haben, viel , viel mehr
bleibt zu tun . Uud damit hat der russische Staat anzufangen,

er muß seiue Beamten genügend bezahlen , dann wird er
auch ehrliche und tüchtige Männer nach und nach findea.
Heute sind die russischen Beamtenbesoldungen vielfach so
jammervoll gering, daß damit nicht auszukommen ist . Vor
anderthalb Jahrzehnten ernannte Kaiser Alexander III . den
heutigen Zar und eine Anzahl Offiziere zu Kontrolleuren
der Nahrungsmitteloerteilllng in bcn Notstandsgebieten
Südivest-Raßlands. Die Beamten hatten damals dermaßen
gestohlen , daß die Hungernden überbaust! nichts bekamen.
Der Zar kann also wissen, wo das Leiden steckt.

In Rußland kommt nichts und wird nichts, bevor
es in diesem Punkt nicht anders wird . Ob hohe oder nie¬
drige Beamte, Nikolaus II . muß durchgreifen und das Ge¬
lichter der verdienten Strafe überantworten, mag Europa
gleich die Hände über dem Kopf zusammenschlagen . Es
ist eine sehr bittere Kur , die allein zur Gesundung Rußlands
führen kann , aber nur sie kann das heute vernichtete Volks¬
vertrauen zam Zaren wieder Herstellen. Diese Auskehlung
des Augiasstalles ist die Vorbedingung von Allem Anderem,
sie ist mehr wert heute , als Semski Sabor oder Volksver¬
tretung.

Tagespolitik.
Es mutet sonderbar an, wenn man erfährt, daß das

deutsche Reich französischen Teilnehmern am deutsch-fran¬
zösischen Kriege im letzten Jahre 389 798 Mark Unterstützung
bezahlte . Es handelt sich um elsaß -lothringische Soldaten,
die im französischen Heere standen . Der elsässtsche Landes¬
ausschuß bewilligte soeben wieder einen Zuschuß zu den
Unterftützuugsgeldern.

»

*

**
Die Lage iu Ungarn bat sich wesentlich ver¬

schlimmert . Ein Konflikt zwischen Krone und Nation scheint
unvermeidlich zu sein. Der Kaiser erklärte , daß er jede Er¬
örterung der Militärfragen ablchnen müsse, und bat alle
bei ihm erschienene» ungarischen Parlamentarier, bei den
oppositionellen Parteien dahin zu wirken , daß sie diese Fra¬
gen aus ihrem Programm ausschalten.

* *
Holland bekam große Sorgen, denn die Kolo¬

nien in Asien sind gefährdet. Wenn es Japan , Ruß¬
land oder England gut fände, sie wegznnehmen , Holland
müßte es ohnmächtig geschehen lassen . Es hat nur 3 Linien¬
schiffe , 5 kleine Kreuzer und 6 Torpedoboote zur Hand.
Die Japaner benehmen sich bereits recht anmaßend. Eine
scharfe japanische Note beschwerte sich bei der holländischen
Regierung , daß sie die Neutralität nicht genügend beachte.
Japanische Schiffe sind vor Labuan (Borneo ) erschienen.
Zwei andere japanische Schiffe find in Felok-Betong (Su¬
matra ) eingelaafen und haben die dortigen niederländischen
Vertreter (das Kriegsschiff „ Mataram" lag im Hafen) mit
der größten Geringschätzung behandelt. Die japanischen
Offiziere gingen an Land, sandten Depeschen nach Japan
und verlangten energisch Kohlen. Auf die Weigerung der
Holländer verließen die Japaner nur widerwillig den Hafen.
Japanische Spione wurden bereits auf Java und Sumatra
festgenommen und alles weist darauf , daß Japan eine wohl¬
überlegte Taktik gegenüber Holland anwendet. Die nieder¬
ländischen Kriegsschiffe , die bei Sabang (Nord -Sumatra)
versammelt waren, sind jetzt in der Sunda-Straße zusammen-
gezogen worden. Es wird nämlich angenommen, daß das
russische Geschwader unter Roschdjestwensky südlich um Java
herum durch eine der Straßen bei Timor und dann weiter
durch den Molukkensee östlich der Philippinen seinen Weg
nehmen wird. Die Sunda- oder Malakkastraße wird für
die Rassen nicht in Betracht kommen können , wenn sie Wert
darauf legen , ihre Fahrt geheim zu halten. Die stille süd¬
liche Seite Javas , die kleinen Sundainseln und das nur
wenig bewohnte Timor , sowie die geringe Fahrt in dieser
Gegend , sichern dem russischen General die möglichste Ver¬
schwiegenheit . Holland muß also damit rechnen , daß es in
seinen Kolonialgewässern zum Seekrieg zwischen Japan und
Rußland kommt. Dabei wird es dann geschehen, daß Ja¬
paner und Russen einfach einen Stützpunkt auf den hol¬
ländischen Inseln nehmen . Gewalt geht vor Recht I Irgend
eine Hilfe haben die Holländer nicht zu erwarten. Ihre
nur für den Tag sorgende Politik hat sie bisher jeden
Versuch auf Anlehnung an einen Stärkeren verschmähen
lassen und so ist das Land heute dem Wohlgefallen seiner
Feinde vollständig preisgegeben.

Deutscher Merchstag.
Berlin , 6 . März.

Das Haus setzt die zweite Lesung des Etats des Reichs¬
amts des Innern fort , wobei Potthoff (frs . Ver.) für den

Hausierhandel eintritt, indem er dessen Berechtigung und
Notwendigkeit für einzelne Landstriche betont. Er verlangt
die Ausdehnung der Kartellenquete auf das Feuerversicher¬
ungswesen, und vermehrte Fürsorge für die Privatbeamten,
zunächst eine umfassende Statistik der Verhältnisse der
Barcaubeamtrn und der technischen Privataugestellten . In
dte Resolution des Zentrums , betreffend die Sonntagsruhe
der Handlungsgehilfen und die Regelung der Verhältnisse
der Rechtsanwaltsgehilfen , sollten die gesamten Privatbe¬
amten einbezogen werden . Bezüglich des Schmiergeldun-
wesens stimme seine Partei für die Resolution Müller - Mein¬
ingen, lehne dagegen die sozialdemokratische Resolution ab.
Werner (Reformp .) erklärt : Der Hausierhandel , außer mit
eigenen Erzeugnissen , ist höchst schädlich. Die großen Wa¬
renhäuser ruinieren den Mittelstand . Ja der Krankeukaffen-
frage teile ich den Standpunkt des Airg . Mugdan. Horn-
Sachsen (Soz.) tritt für dte Resolution der Sozialdemokraten
ein, betreffend das Verbot der Sonntagsarbeit in den Glas¬
hütten, ausgenommen die zur Unterhaltung der Glasöfen
nötigen Hilfsarbeiten . Die Durchführbarkeit der Sonntags¬
ruhe sei von einigen Gewerbeinspektoreu anerkannt worden.
Thalec (Ztr.) befürwortet die Resolution des Zentrums , die
bezüglich der Gehilfen der Rechtsanwälte, Notare und Ge¬
richtsvollzieher, sowie der Kcankeokassendeamten über die
Arbeitszeit, die Kündigungsfristen, dre Sonntagsruhe und
die Berufsausbildung ähnliche Vorschriften verlangt, wie
sie bezüglich der Handlungsgehilfen bestehen. Mertens (frs.
Vp .) verlangt eine konseqaentere Durchführung des Kiuder-
schutzgesetzes . Die ungenügend prägnante Fassung des Ge¬
setzes ermögliche den Fabrikanten eine 9ftündige Beschäftig¬
ung der Kmder, entgegen dem Geiste des Gesetzes. Die
Aufsichtsorgane sollten vermehrt, die Arbeiter an der Ge-
werdcinspektion beteiligt und die Volksschullehrerschaft zur
Beteiligung herangczogen werden , wie es erfolgreich in Ham¬
burg geschehen ist, während in Preußen der damit betraute
Kreisschnltnspektor dem einzelnen Schüler fernsteht. Auch
in den Erziehungsanstalten werden die Kinder vielfach ge¬
werblich ausgenützt, so z. B. mit Linseuleseri, Blcisoldaten-
bemalen u. s. :r . Möge die Regierung diesen Dingen ihr
Auge zuwenden , ehe Unberufene mit dem Seziermesser der
Kritik hineinleuchte « . Heiterkeit , Beifall links.) Wolfs (Wirt¬
schaft!. Ver.) führt aus, eine gesunde Sozialpolitik sei un¬
möglich ohne eine Agrar - und Mittelstaadspolitik . Möge
dem Staatssekretär das große Werk der Verschmelzung der
gesamten Sozialpolitik gelingen. Um 5 ^ Uhr wurde die
Weiterberatung auf morgen vertagt.

* Akkevfleig, 8 . März. Währenddem es hier regnet
und teilweise die Sonne scheint, mußte heute in Göttel -
fingen und andere» benachbarten Orten der Bahnschlittrn
geschleift werden.

* Hüöingc«, 7 . März . (Strafkammer .) Der Schwanen¬
wirt Hauff und die GoldarbeitcrsehefrauSchröter in
Uuterhaugstett wurden in anonymen Briefen des ehe«
brecherischen Verkehrs bezichtigt . Die geführte Untersuchung
führte zur Ermittelung des Täters in der Person des ver
witwcten Bauern Jakob Schnürle in Uuterhaugstett, welcher
trotz seines Bestreiteus vom Schöffengericht zu 3 Wochen
Gefängnis verurteilt wurde, während die Mitangeklagte Anna
Schnürle , dessen Tochter, freigesprochen wurde. Hauff und
die Schröter wurden in der Verhandlung als Zeugen eidlich
vernommen und zogen den ihnen unterschobenen Bezicht
entschieden in Abrede . Nun erstatteten Schnürle uud dessen
Tochter gegen die beiden Meineidsanzeige und versuchten
in diesem Verfahren die Wahrheit ihres Bezichts zu be¬
weisen, auch dies mißlang . Die beiden Schnürle waren
nunmehr der falschen Anschuldigung beschuldigt , weshalb
die schmutzige Geschichte wiederholt ausgetischt wurde. Die
Verhandlung endigte mit Freisprechung derselben . Der
Taglöhuer Adam Wahr in Alteusteig wurde von der
Anklage eines versuchten Verbrechens des schweren Dieb¬
stahls freigesprochen.

* Höerudorf, 8 . März . In Anerkennung seiner Ver¬
dienste, namentlich auf dem Gebiete der Bienenzucht, hat
die Gemeinde 24 Höfe ihrem Lehrer Brezger das Ehren¬
bürgerrecht verliehen.

js Guteaöerg, 6 . März . Am 1 . d . Mts . kam ein nahe¬
zu 7 Jahre altes Mädchen in den Wellenbaum des Wasser¬
rads der oberen Mahlmühle an der Stelle des äußeren
Lagers zu der Zeit, als der Wellenbaum während einer
Reparatur nicht mit der Schutzvorrichtung versehen und das
Wasserrad zur Probe iu Betrieb gesetzt wurde. Das Mäd¬
chen war sofort tot.

* Göppingen, 6 . März. Das spurlose Verschwinden
des stäotischen Gerichtsvollziehers Klein erregt hier einiges
Aufsehen . Wie sich jetzt herausstellt, hat Klein seiue Ge-



schäfte in der denkbar unordentlichsten Weise geführt ; über
70 Fälle , die ihm zur Erledigung übergeben waren, sind
unerledigt geblieben . Unterschlagungen sind jedoch bisher
nicht ermittelt worden. In einem vor seiner fluchtähnlicheu
Abreise geschriebenen Briefe gibt er als Grund seines Ver¬
schwindens private Unannehmlichkeiten au ; auch bittet er,
nicht nach ihm zu suchen, du man ihn doch nicht finden
werde . Es ist anzunehmen , daß er das Ausland aufgesucht
hat. Klein , der verlobt war, stand Ende der 20er Jahre.

* Mannheim , 7 . März . Die hiesige Einwohnerschaft
ist am Samstag durch eine Mordtat an dein Dienstmädchen
Marie Seng >s, das Lei der Witwe Hirsch in Stellung ge¬
wesen ist, in Aufregung versetzt worden. Bei Besichtigung
der Leiche wu - de erst recht klar , auf welch' scheußliche Weise
das arme Opfer abgeschlachtet worden ist . Die Leiche lag
der Länge uac. . rücklings auf dem Boden, die beiden Arme
seitlich auSgeftreckt. Der Kopf glich einem einzigen Blut-
klnmpen . Die Stirne ist der Breite nach gänzlich gespalten.
Die klaffende Wunde ist handbreit. Die Gehirnmasse ist
ausgetreten. Diese schwere Verletzung allein hätte genügt,
um das arme Wesen auf der Stelle zu töten. Der Mörder
hat sich , aber hiermit nicht begnügt, denn er hat seinem
Opfer noch

'
die Kehle halb durchschnitten und die linke

Ohrmuschel mittels Messer zerfetzt . Auch die Brust des
Mädchens weist mehrere Stichwunden auf. Allem Anscheine
nach hat der Mörder von seinem Opfer nicht eher abge¬
lassen , Iris dasselbe vollständig das Leben ausgehaucht hatte.
Die gräßliche Stiruverletzung scheint mit einer Axt oder
sonstigem Instrumente hergebracht worden zu sein . Auf dem
Tatorte wurde ein abgebrochener Holzstiel aufgefuudeo, der
von einem Beil oder einem schweren Hammer herrühren
dürfte. Das obere Teil des Stieles fehlt . Die Stichwunden
find teils mit einem Küchenmesser, teils mit einem Taschen¬
messer, die gleichfalls gefunden wurden, ausgeführt worden.
Vier der Tat Verdächtige wurden bereits am Samstag
mittag kurz nach der Mordtat verhaftet ; es hat sich je¬
doch nicht der geringste Anhaltspunkt für eine Täterschaft
ergeben . Gestern mittag gegen 12 Uhr trafen auf tele¬
graphische Requisition der Staatraawaltschaft die beiden
Bluthunde von Braunschweig mit ihren Führern ein, die in
so erfolgreicher Weise bei der Entdeckung der Bluttaten in
letzter Zeit mitwirkteri. Die Ermittelungen der Staatsan¬
waltschaft bezogen sich bis jetzt nur auf den Bekanntenkreis
des Dienstmädchens . Man glaubt an ein Liebrsdrama , aber
nach dem negativen Ergebnis der Untersuchung in dieser
Richtung ist es nicht ausgeschlossen , daß cs sich um einen
planmäßig angelegten Raubmord handelt. Richtig ist, daß
dem Mörder nach seiner furchtbaren Tat erst die Folgen
aufstiegen , oder daß er in der Ausführung des Raubes ge¬
stört wurde und schleunigst die Flucht ergriff . Der Geld¬
beutel des Dienstmädchens auf dem Küchenschrank lag un¬
berührt an seinem Platze, trotzdem sich der Mörder au dem
Wasserhahnen die blutbedcckten Hände gewaschen hat . Wie
eine spätere Meldung besagt, wurde unter dem dringenden
Verdacht , die Senges ermordet zu haben, eia Schreiner na¬
mens Georg Becker in Haft genommen . Becker, der ver¬
heiratet und Vater von zwei Kindern ist , soll den Mord
aus Rache verübt haben , weil die Senges ein Liebesver¬
hältnis des Becker mit einem anderen Mädchen zu Hinter¬
treiben suchte. Er kauu sein Alibi nicht Nachweisen.

* Iraukfttrt , 6 . März . Graf Carlo Gmccardini er¬
sucht die Frankfurter Zeitung, um Aufnahme folgender Er¬
klärung : „ Es widerstrebt mir, allen Unwahrheiten oderJrr-
tümern einzeln nachzuforscheu , die über mich im Zusammen¬
hang mit ihrer Kaiserlichen und Königlichen Hoyeit der
Frau Prinzessin Luise von Sachsen (Gräfin Montiguoso)
verbreitet wurden. Ich erkläre nur , daß der Verkehr , den
ich mit der hohen Frau zu Pflegen dir Ehre hatte, ein
streng konventioneller gewesen ist und daß der ganze Skan¬

dal auf Vermutungen einzeluer Bediensteter gründet, welche
verhetzt und aufgestachelt worden sind von denen , die ein
Interesse daran haben, die Rückkehr Ihrer Kaiserlichen und
Königlichen Hoheit der Frau Prinzessin nach Sachsen zu
hintertreibe». Wie weit mögen diese Machenschaften , aus
denen der ganze plumpe Skandal entstanden ist, zurückreichen?
Ich ersuche alle Zeitungen, welche vorher meinen Namen
genannt haben, diese Erklärung zum Abdruck zu bringen
und behalte mir gegen Widerstrebende weitere Schritte vor.
Florenz, 4. März . Carlo Guicciardini. "

* Berlin , 6 . März . Im Reichstag haben dir beiden
freisinnigen Parteien den Antrag eingebracht , der Reichstag
wolle beschließen, den Reichskanzler zu ersuchen, dafür
Sorge zu tragen, daß der Verkauf von Heilmitteln, deren
Zusammensetzung geheim gehalten wird (sogenannte Geheim¬
mittel) , und die Ankündigung derselben durch die Presse
baldigst einheitlich für das Deutsche Reich auf dem Wege
der Gesetzgebung geregelt werde.

* Kattowih , 7 . März . I » Lawierce kam es gestern zu
einem Zusammenstoß zwischen Streikenden und Militär, wo¬
bei zwei Arbeiter erschossen und mehrere verwundet wurden.

Nur 39 Pfennig
kostet „Aus a en Tannen" i >»f Monat

^ DG- Mär ; "VS
im Bezirk und Nachvurorisverkehr durch die

Post bezogen.
Verteilungen wollen sofort gemacht wercken.

Ausländisches.
* Luzern, 6 . März . Eine großartige Schillerfeier be¬

ging in Luzern das Volk der Urschweiz an der Wiege Wil¬
helm Tells, die Stadt Luzern hatte es unternommen, in einem
großartigen, kostümierten Festzuge mit 1500 Teilnehmern,
400 Berittenen und Wagen, alle großen Werke Schillers
und ihre Zeiten wieder erstehen zu lassen . Aus allen Tei¬
len der Schweiz war das Volk zu Tausenden herbeigeeilt,
um au dem Huldigungsakte teitzuuehmen nnd die Feier ge¬
staltete sich zu einer Ehrung des großen Dichters durch das
ganze Schweizervolk.

ff Budapest, 7 . März, Graf Tisza erklärte einem Be¬
richterstatter gegenüber, er hübe seinerzeit im Abgeordneten¬
haus mitgeteilt, die deutsche Regierung sei vor Eintritt in
die Verhandlungen wegen des Handelsvertrags darauf auf¬
merksam gemacht worden, daß der Vertrag im ungarischen
Reichstag nicht mehr verhandelt werden wird , bisdas Schick¬
sal des wirtschaftlichen B .'rhältcnsse? zu Oesterreich entschie¬
den sein werde . Auf weiteres Befragen des Berichterstatters
erklärte Tiszo , seiner Meinung nach habe Ungarn keine
Aussicht , daß Ungarn mit Deutschland selbständig einen ent¬
sprechenden Handelsvertrag abschließen könne . Der deutsche
Handelsvertrag ist im Falle der Errichtung eines selbstän¬
digen Zollgebiets von entscheidender Wichtigkeit . Wir müs¬
sen Ersatz suchen für die Verluste, die uns im Falle der
Errichtung von Zollschranken gegen Oesterreich auf dem
österreichischen Markte treffe» werden . Tisza erklärte schließ¬
lich , er würde die Errichtung eines selbständigen Zollgebietes
vor 1917 mit Rücksicht auf die Schwierigkeit der Erneuerung
von Vertragsverhandlungen mit Deutschland unter den gegen¬
wärtigen Umständen für einen verhängnisvollen Fehler halten.

ff Mom , 7 . März . Die „Tribuna " meldet aus Flo¬
renz : Gräfin Montiguoso hat heute die Villa Papiniano
vertassen und hat mit der Prinzessin Monika und einer

Bonne in Fiesole im Hotel „ Aurora " Wohnung genommen.
Die Gräfin hat einen Teil ihrer Dienerschaft entlassen.

ff Betersöurg , 7 . März . Das Ministerkomitee erörterte
heute die Lage der nichtorthodoxen Christen Rußlands. Be¬
sprochen wurden Abänderungen der Gesetze hinsichtlich der
Erbauung nichtorthodoxer Kirchen , Gründung religiöser
Brüderschaften und Klöster , sowie Ergreifung von Straf¬
maßregeln gegen Geistliche und Erteilung des Religions¬
unterrichts in der Muttersprache der Schule.

* Warschau, 6 . März . Fürst Tschertkow , der bisherige
Generalgouverneur von Warschau ist gefährlich erkrankt.
Die Stadt ist ruhig. Es gehen keine Patrouillen.

* Aakv , 6 . März. Nachdem der Kriegszustand über
Baku verhängt wurde, ist die Ordnung wieder hergestellt
worden, lleberall steht man Patrouillen. Jegliche Tätig¬
keit in der Stadt hört abends 8 Uhr aus.

* Khristiauia, 7 . März . Das Spezialkomitee derStor-
thiog entschied mit 15 gegen 3 Stimmen über folgende
Grundsätze für die Behandlung der Konsulatsfrage : Ju der
gegenwärtigen Htorthing -Session soll über eine Gesetzesform
Beschluß gefaßt werden betr. die Einrichtung eines eigenen
norwegischen Konsulatswesens und die Hauptzüge der
Organisation desselben . Der Zeitpunkt für das Inkraft¬
treten des Gesetzes wird nach näheren Verhandlungen mit
der neuen Regierung festgesetzt , doch darf derselbe nicht
später als am 1 . April 1906 sein. Sobald dieser Beschluß
vom Storthiug angenommen ist, hat die Regierung das mit
Schweden gemeinsame Kovsulatswesen zu kündigen.

* Merv -Aork , 7 . März . Es ist ein allgemeiner
Streik auf der Hochbahn und Untergrund¬
bahn ausgedrocheu. Der Grund sind Lohndifferenzen und
Beschwerden darüber , daß ältere Leute scharenweise entlassen
werden und die Ueberzeit unvergütet bleibt.

* Baris , 7 . März . Das „ Journal " veröffentlicht nach¬
stehende Depesche seines Spezialkorrespondenten aus Muk-
den vom 6 . März 8 Uhr morgens : Gestern abend ließ Och
die Lage der Kriegführenden folgendermaßen zusammensaßen:
Die hartnäckigen Angriffe der Japaner auf die Befestigungen
im Zentrum , welche seit 4 Tagen andauerten, wurden zu-
rückgcschlagen . Der russische linke Flügel hat Terrain
zurnckgeivonneu , dagegen bedroht der japanische linke Flügel
die rechte rassische Flanke in nordwestlicher Richtung . Der
Kampf ist heftig . Die Verluste der Japaner

"
über¬

steigen jetzt schon40 000 Mann . Im Zentrum hat
General Liuewitsch heute Morgen 13 auf einander folgende
Angriffe siegreich zuröckgeschlage» . — Ein zweites Tele¬
gramm aus Mukden vom 6 . März 4 Uhr abends meldet:
Zwischen der aus den Elitctruppen zusammengesetzten Armee
des Generals Nogi und dem russischen Heere unter Gene¬
ral Baron Kaulbars kam es gestern zu einem unge¬
heuren Zweikampfe. Die Schlacht spielte sich etwa
9 Kilometer nordwestlich von Mukden längs der Straße
von Hfiuminting auf einer unermeßlichen Ebene ab . Die
in dieser Gegend sehr zahlreichen Dörfer , die miteinander
durch Schanzgräben verbunden waren, glichen Zitadellen
die ein wütendes Grschützfeuer unterhielten. Es kamauch
zu furchtbaren Gefechten mit der blanken
Waffe. Die sibirischen Kompagnien entrissen den Japanern
mehrere Dörfer , wo diese vier Mitrailleusen zurückließev,
und nahmen schließlich die etwa 14 Kilometer von Mukden
gelegene Ortschaft Taschitschiao ein, die den Schlüssel zu
der japanischen Stellung in dieser Gegend bildet . Die stra¬
tegische Lage ist dort unverändert und infolge der unge¬
heuren Ausdehnung des Schlachtfeldes ziemlich unklar.
Jedenfalls wird diese Schlacht entscheidend sei».

ff Be !ersö «rg , 7 . März . Ein Telegramm des Generals
Kuropatkiu vom 5 . ds . Mts . besagt : Der Feind rückte auf
dem rechten Ufer des Hunho ans Nafintong vor, wurde

M Lesesrircyt- U»
Trage dein Nebel, wie du magst,
Klage niemand dein Mißgeschick;
Wie du dem Freunde ein Unglück klagst,
Gibt er dir gleich ein Dutzend zurück.

Jugendstürme.
Roman von A . Andrea.

(Fortsetzung .)
Die Hände iu den Taschen seines weiten Beinkleides,

verließ Mr . Walker den Speffesaal. Vor der Tür stieß er
auf den jungen Menschen.

„ Ibers xon nrs ! Guten Abend ! " Er schüttelte!
ihm die Hand wie einem alten Bekannten . „ Kommen ein !
in mein Zimmer und sitzen kor trinken mit mir einen Mokka ! !
Vor^ veil ! Wollen nach England . Gutes Idee . Was >
Sie haben gelernt und was Tie sind , ^onnK man ? j

„Ich bin zur Zeit gar nichts "
, antwortete der junge !

Mensch freimütig ; aber er wurde über und über rot . „Im !
Metropol tue ich Laufdulschendicvfte . Etwas Positives
habe ich auch nicht gelernt. Ich besitze nur eine allgemeine !
Gymnafialbildung .

" j
„Was soll heißen das ? " !
„ Ich habe das Gymnasium bis zur Oberprima durch¬

gemacht .
"

„Hm , verstehen. Haben graduiert ? "
„ Sie meinen das Abiturientenexamen gemacht ? Leider

nein . Kurz davor kam ich fort. Nur das „ Einjährige"
habe ich bestauben .

"
„ Verstehe , müssen nun werden Soldat ? "
„Das hat keine Eile. Wenn ich mir inzwischen Geld

genug oeroicne , kann ich es später in einem Jahre abmachen .
"

„^llriAbt / brummteder Engländer, den jungen Mann

unausgesetzt musternd . „ IVat aro ^ou goinZ to äo ? Will
saggen , was Sie meinen zu tun ? Junges Mann muß sein
etwas Bestimmtes, wenn will moken sein Weg. "

„ Ich interessiere mich sehr für das Maschinenfach.
Am liebsten würd ich in Ihre Fabrik eintreten , Sir , um dort
von unten ans zu lernen.

"
Mr . Walter nickte.
„ Serr verriünftig das . Leuten in mein wLnutbütor^

brauken ick immer . Können sich freimaken ? "
„ Jederzeit. "
„ ^ oll — ick reisen sieben Uhr früh morgen. Kom¬

men mich zu holen von mein Hotel. Ick sorgen kor tbo
rost . Das will tun, ^onvA inan ! Guten Abbend ! Ick
ihnen bin serr verbunden vor Ihre Hilfe heut — ver^
wuob inckoock . " -

Ueber Nacht war der erste Schnee gefallen . Er brachte
den Winter in die Prov nz. Auf dem Flur bei dem Ober¬
lehrer stampfte der Postbote ihn sich von den Stiefeln.

Doris nahm ihm die Briefschaften ab ; Zeitungen,
Schulsachen, nichts von Belang — aber doch em Brief,
den sie schnell in die Tasche steckte, um damit ihre Mutter
zn überfallen, sobald die Luft rein war.

„ Muttie meines Herzens ! Aus England — Brunos
Handschrift, und so dick. Mach ihn nur schnell auf ! "

Aber Frau Trautes Hände zitterten , daß das Papier
darin knisterte. Die Buchstaben tanzten vor ihren Augen.
Nichts las sie von den acht eng beschriebenen Seiten als
die Unterschrift:

„ Dein Dich über alles liebender, fleißiger Sohn."
Ihr Antlitz bekam einen verklärten Schimmer. In

ihren Augen glänzten Tränen . . .
Der Schnee draußen hielt nicht stand . Ein paar

> Stunden blieb er liegen , blendend weiß unter dem klaren
! Winterhimmel ; dann schmolz er hin.

Doris lachte , als sie es vom Fenster aus beobachtete.

Sie lachte Len ganzen Tag , und nur ihre Mutter wußte,
warum.

„ Du weißt dich wieder mal vor Uebermut nicht zu
lassen "

, bemerkte das Oberhaupt mißbilligend. „ Man wird
nervös davon .

"
Den Abend , als die Schwestern in ihrem Mädchen¬

stübchen waren, bekam auch Jda zu hören, was ihre jüngere
Schwester so froh gemacht batte ! Im Schlafzimmer der
Eltern gab es zu derselben Zeit einen Auftritt.

„Woldemar "
, sagte Frau Traute in freudiger Beweg¬

ung, „ Bruno hat geschrieben.
"

Normann fuhr herum. Der Stiefel , de» er im Be¬
griffe stand auszuzieheo, blieb halb am Fuße hänge».

„ Willst du den Brief lesen ? "
Frau Traute barte ihn den ganzen Tag bei sich ge¬

tragen, Ihre Hand bebte, als sie ihn jetzt dem Gatten reichte.
Dieser warf einen Blick auf den Umschlag ; dann wies

er ihn zurück;
„ Ich lese anderer Leute Briefe nicht . Wer mir etwas

zu sagen hat, braucht sich nicht an meine Frau zu wenden ."
Frau Trante legte den Brief in ihr Schubfach ; sie

brauchte sich also nicht von ihm zu trennen ; leid tat es
ihr nur, daß ihr Gatte nicht au ihrer Freude teilnehmen
sollte.

„ Es geht ihm gut "
, sagte sie nach einer Pause . „ Er

arbeitet in einer Fabrik . . . "
„ Wo ? " fiel er ihr schroff ins Wort.

„ In London.
"

„Es hat lange genug gedauert, ehe er sich darauf be¬
sann, daß seine Eltern sich seinetwegen beunruhigte» . Wie
kommt er dahin ? Uebrigeus, wer bürgt uns, daß es sich
verhält , wie er schreibt ? Einem grünen , dummen Jungen,
der einer Ohrfeige halber — wohl verdient not» irsue —
seinen Eltern davonläuft , traue ich nicht über den Weg."

(Fortsetzung folgt.)
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aber zurückgeschlagen . Unsere Truppen besetzten Nufintong
und mehrere andere Ortschaften. Auch ein feindlicher An¬
griff auf Elthaitse wurde abgewiesen . Der Feind griff
Kandolissan an und wurde auch hier zurückgeschlagev. Der
Feind wich in südlicher Richtung zurück. Unsere Jäger
gingen vor und es gelang ihnen, die japanischenStreitkräfte
bei Ubeuepusa zurückzuschlagen . Der Feind ging auf seine
früheren Stellungen bei Kudiasa zurück. — Ein 2 . Tele¬
gramm Kuropatkins von gestern lautet : Im Zentrum herrscht
Ruhe . Auf der rechten Flanke im Westen von Mulden
hält der Angriff an . Um 11 Uhr abends wurde der 10.
Angriff abgewlesea . Gestern gegen Mitternacht griff der
Feind Kandolissan an, wurde aber auch hier zurückge-
schlogen Bor drm Gntulinpaß lagen 7« tote
japanische Offiziere und 2VÜÜ japanische Solda¬
ten. Später griffen die Japaner neuerdings unsere Stell¬
ungen bei Ubeuepusa an . Eine Abteilung auf dem Aeußer-
steu linken Flüge ! besetzte einen Paß 10 Werst östlich von
Kudialse.

* Fetersönrg , 7 . März . Trotz der Kälte nimmt der
am 24 . Februar begonnene Kamps, der sich auf der ganzen
120 Werst langen Front bis Mukden ausbreitet, einen i m-
mer hartnäckigeren Charakter an.

* London, 7 . März . Reuters Bureau meldet aus
Niulschwang unterm 6 . ds . : Hier eingetroffene Händler be¬
richten , daß die Japaner in Stärke von 30 000 Mann
gestern Nacht bis zu einer fünf Meilen westlich von den
Toren Mukdens gelegenen befestigten Stellung v orge-
drungen seien. Bei Tagesanbruch dauerte das Hand¬
gemengefort; doch hatte uoch keine der beiden Seiten einen
Vorteil errungen. Die Russen steckten die Regie r-
ungsgebäude in Mukden in Brand und bereiten
sich zum Rückzuge vor . Die ganze Bevölkerung strömte
nach Tieling und Simminti » . Eine rassische Abteilung geht
auf dem Oftuftr des Liaoflusscs nach Süden vor, um die
Japaner im Rücken anzugreifeo. Im Süden gehen die Ja¬
paner , 17 Kilometer von Mukden , stetig gegen brennende
Dörfer vor . Chinesische Flüchtlinge treffen
hier zu Tausenden ein . Japanische Offiziere erklärten.
Kuropatkin sei unschlüssig , ob er iu Mukden Widerstand
leiste» solle. Er sandte schwere Artillerie nach Tieling , das
von Chunchusen ei » geschlossen ist ; dort herrsche
eine Schreckensherrschaft; dieÄuropäer rüsteten sich,
die Stadt zu verlassen . Aus dem heftigen Feuer am Liao
schließt man, daß die Russen versuchen , die Japaner zu
umgehen.

* Mrrkden, 7 . März . Das Hauptgefecht des gestrigen
Tages wurde südlich von Mukden in der Umgegend von
Taschitschao etwa 13 Kilometer von Mukden, an der Hsin-
minting- Bahn iu der Nähe von Sansomytun geführt. Ge¬
gen Abend hielten sich beide Seiten in ihren Stellungen,
nachdem sie beiderseits Verluste vorzugsweise durch Arullerie-
fruer erlitte» hatten . Im Zentrum ist « S verhälmismäßig
ruhig . Aus- dem linkest Flügel setzten die Japaner ihre An¬
griffe im Bezirk Kandolissan und gegen die Abteilung Ren-
nenkampfs fort . Heute bei Tagesanbruch wurde der
Kampf bei Muk de » erneuert . Das Artillerie¬
fe » er nimmt große Stärke an.

* Tokio, 7 . März . Die größte Konzentrierung der

Russen für die Verteidigung von Tuschun scheint auf der
Linie von Jita bis Mahrmtan vor sich zu gehen . Kuro¬
patkin verteidigt nach wie vor Tuschun entschlossen. Die
russischen Operationen zeigen nicht an, ob Kuropatkin sich
zu schlagen oder zurückzugchen beabsichtigt . Tuschun muß
gehalten werde », um die Armee am Schaho zu schützen.

ff Tokio, 7 . März . (Reutermeldung.) Nach einem
Bericht vom japanischen Hauptquartier wurden am Montag
mehrere Gegenangriffe der Russen in der
Richtung auf Singtschiug in der Nähe von Titajtits zu-
rü .ckgeschlagen. Unsere Angriffe gegen Nachuntan machen
trotz des hartnäckigen Widerstandes langsame Fortschritte.
Ein Teil unserer Truppen besetzte um 8 Uhr morgens am
Montag die nordöstlichen Höhen von Hüngtai , 4 Km . süd¬
lich von Nachuntan in der Richtung auf Pönsthu . Am
Montag nachmittag besetzten wir die Höhen bei Paitzukon,
7 Meilen südlich von Nachuntan . Die Russen zogen sich
gegen Sanghietzu, 3 Meilen im Südwesten von Sachuntau,
zurück. Sonntag nachts machten die Russen einen Gegen¬
angriff, nördlich von Tuvgtiafen , wurden aber zurückge-
schlageu . Im Westen der Eisenbahn haben unsere Truppen
jetzt »ach einem Gefecht Osthanchengpao besetzt , wobei sich
der Feind hartnäckig verteidigte . Am rechten Hunhoufer
machte am Montag stütz eine russische Division mit 70 Ge¬
schützen ciueu Gegenangriff in der Nähe von Taschitschiao,
10 Meilen nordwestlich von Mukden.

Handel und Verkehr.
* Stuttgart , 6 . März . (Schlachtviehmarkt.) Ochsen : voll¬

fleischige , ausgemästete höchsten Schlachtwerts , bis zu 6 Jahren 73
bis '75 Pfg , Farren (Bullen ) vollflcischige, höchsten Schlachtwerts 60
bis 61 Pfg ., mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 59— 60
Pfennig ; Kalbeln, Kühe : vollfleischige, ausgemästete Kalbeln, höchsten
L-chlachtwerts 70—72 Pfg . , ältere, ausgemästete Kühe und wenig gut
entwickelte Kalbeln und jüngere Kühe 69— 70 Pfg ., mäßig genährte
Kalbeln und Kühe 58— 60 Pfg -, gering genährte Kalbeln und Kühe
35 - 40 Pfg ., Kälber: feinste Mastkälber (Vollmilchmast) und beste
Saugkälber 88 — 90 Pfg . , mittlere Mastkälber und gute Saugkälber
85 — 88 Pfg . , geringe Saugkälber 80 - 82 Pfg . Schweine : voll¬
fleischige der feineren Rassen und Kreuzungen bis zu 1 '/«, Jahren 68
bis 69 Pfg . , fleischige 66 - 67 Pfg . , gering entwickelte , sowie Sauen
und Eber 58 - 62 Pfg . Verlauf des Marktes : Lebhaft.* Meutkingsn , 4. März. (Fruchtpreise.) Kemen 11 . — , 10.61,
10.40 , Gerste 9.10 , 8.97 , 8.80 , Haber 8.30 , 7.94, 7.60, Unter! . Dinkel
7.80 , 7.55 , 7 .30 , Dinkel, Alber, 7.10 , Mischling 10.— , 9.75 , 9.50.

* acH, 4. März . (L>chranne .) Haber (mittl. Qualität ) 8 .— ,
7.80 , Dinkel (mittl . Qualität ) 6 .95, 7.05.

* KirrvOmrn u . W. > 6. März. (Baummarkt.) Zugeführt waren
1172 Aepfel- ,

'
322 Min - und 106 Kirschbäume . Preise für Aepsel-

und Birnbäume 1,20 Mk. , für Kirschbäume 50 bis 70 Pfg.* ZkürLrrigerr . (Fruchtpreise vom 2. März .) Dinkel Mk. 6.60
bis 7.20 , Haber 8.— bis 8.60 , Gerste 8.70 bis 9 .10.

Konkurse.
Ludwig Gonier , Kaufmann in Onstmettingen. — Otto Wein

und Paul Wein , Landwirte in Dieselhof, Gde. Rosenberg. — Nach¬
laß des -j Menrad Wiest, gew. Schattenwirts und Küfers in Vier¬
lingen , OA . Horb. — Christian Wörlen , Mezger und Wirlschastspächter
in Birkenfeld. — Georg Adolf Grözinger, Lederhändler in Reutlingen.

Verantwortlicher Redakteur Ludwig Lank Altensteig.

Kalidüngung zu Wiese« .
Es ist eine alte Beobachtung, daß cm Jahr mit Futter¬

mangel häufig ein zweites mit ebensolchem nach sich ziiht.

Die Folge Derartiger andauernder Futternot ist, daß der
Landwirt zu vermehrtem Ankauf von Kraftfutter oder zur
Verminderung seines Btehstapels veranlaßt wird. Nament¬
lich letztere Regel ist verhängnisvoll , da iu der Wirtschaft
weniger Stallmist erzeugt wird und dieser bei der Bestellung
den Aeckern fehlt, sodaß Mißernten oder doch sehr geringe
Ernten eiutreten. Es ist also mit allen Kräften der Futter¬
not bei Zeiten vorznbeugen. Mittel dazu gibt es . Im letzten
Sommer konnte man zwischen Acker - und Wiesenflächen , auf
denen der Bestand völlig ausgebrannt war , vielfach Stellen
sehe», die lange Zeit ihre frische, grüne Farbe behielten und
die Dürre , nur wenig geschädigt , überstauden. Immer waren
es solche Flächen, die eine kräftige Düngung erhalten hatten.
Namentlich ist für die Wiesen eine Düngung außerordent¬
lich wichtig . Hierfür kommen iu Betracht : Jauchedünguog,
Kompostdüngung und reichliche Gaben von kali- und phos¬
phorsäurehaltigen Handelsdüngern . Folgender Versuch des
Herrn Mazenmüller in Ebenweiler, Württemberg möge die
Wirkung künstlicher Düngung zeigen . Er hatte eine Wiese
von gleichmäßiger Bodenbeschaffeuheit in drei Teile geteilt.
Den ersten »»gedüngt gelassen , dem zweiten 800 Ir§ Tho¬
masmehl, dem dritten außer Thomasmehl noch 1000 kg
Kaiuit pro du gegeben . Folgendes waren die Erutezahleu:
Teil 1 erster Schnitt 3250 ÜA zweiter Schnitt 565 kg,
Teil 2 erster Schnitt 4050 k§ zweiter Schnitt 1915 k§,
Teil 3 erster Schnitt 6600 KZ, zweiter Schnitt 5040 kg.
Der durch Thomasmehl verursachte Mehrertrag entsprach
nach Abzug der Dimgekosteu einem Gewinn von 9 t,40 M.
Durch Zuführung von Kainit stieg der Neingewinu auf
401,90 Mk ., der äs: zu 6 M . gerechnet . Während auf cher
ungedüugten Parzelle der zweite Schnitt infolge der Dürre
fast ganz ausfaüeu mußte, gab die mit Kaimt gedüngte
Parzelle beim zweiten Schnitt fast ebensoviel wie beim ersten.
Ein Beweis, daß wir mit einer richtigen Düngung auch
längere Dürrperivden erfolgreich bekämpfen können.

k . R . in 8 . Sie Wundern sich darüber , daß Herr
Lauser in Regensburg , der Fabrikant der „ Bauernfreude"
sich ständig von gewissen Zeitungen angreifen lasse, ohne sich
dagegen zur Wehr zu setzen . Wir haben darauf bei in¬
formierter Seite ungefragt und den Bescheid erhalten , daß
Herr Lauser alle Zeitungen , welche in ihrer Kritik der
„ Bauernfreude " die zulässigen Grenzen überschritten habe»,
verklagt hat . Die betreffenden Blätter werden auch , so wird
uns j r stss . er Sette gemeldet , mit einer nicht unbe¬
deutenden Strafe belegt werden und für den der Firm«
Lauser entstandenen Schaden »ach Z 188 des Str .-G .-B.
Aufkommen müssen. — Ganz unparteiisch müssen wir sagen,
daß Herr Lauser die Angriffe gewisser Zeitungen eigentlich
zu lange ignoriert hat . Es war uns stets ein Rätsel, wenn
wir sehen mußten, wie „ Bauernfreude "

, die uns von zahl¬
reichen unserer Leser sehr gelobt wurde und die ganz kürz¬
lich uoch von den König! . Akademieprofessoren Herren vr.
Steuert und vr . Wein vor dem K. Amtsgericht Frecking
unter Eid als wirksames und billiges Anregungs - und Ge-
nußmittel bezeichnet wurde, von gewisse» Blättern in so
ungerechtfertigter Weise herabgewürdigt wurde. Sie haben
gauz recht und handeln im Interesse Ihrer Viehzucht , wenn
Sie auch fernerhm von der „ Bauernsreudr " iu weitestem
Maße Gebrauch machen.
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Altenfteig -Stadt.
Verkauf von anfbereitetem

Uadetstammhotz im Megr des
schriftlichen Anfftrrichs (Submission)

aus den Stadtwaldungcn Hafnerwald Abt. 1
Hirschgrabeu, Geiseltonn Abt. 2 Gsrlig, Brand¬
halde Abt. 1 Untere Brandhalde:

828 StückNadelstammholz (meistens
Fichten) mit 573,34 Fm . und zwar
Langholz:

60,51 Fm . I . Kl . , 102.37 Fm . II . Kl. . 209,79 Fm . III . Kl .,
176,2 Fm . IV . KI ., 28,22 Fm . V . Kl. Sägholz : 1,70 Fm . I . Kl.
2,21 Fm . I ! . Kl . und 2,02 Fm . III . KI.
Angebote ans die einzelne « Lose iu Prozenten der Reviecpreise

sind schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift „ Gebot auf Stammholz"
bis spätestens

Samstag , de« 11. März - . I.
nachmittags 2 Uhr

bei dem Stadtschultheißenamt hier einzureichen , woselbst nachmittags
3 Uhr die Eröffnung stattfindet, welcher die Submittenten anwohnen
können.

Verkaufsbedingungen, Auszüge und Losverzeichuisse können von der
städt . Forstverwaltung bezogen werden.

Die Entfernung der Schläge von der Bahnstation
Altensteig beträgt 1—3 Kilometer.

Den 6 . März 1905.
Stadtsch«tth.-Amt:

namentlich schöne, verschickteRottanne « und Forche «, sowie alle
anderen

Aadet- L Laubholzpsianzen
empfiehlt die Forstbaumschule und Samenhandlung von

CH. Geigte in Nagold.

Altensteig Stadt.

Beigholz- und
Reisverkallf

am Samstag , den 11 . März d. I.
nachmittags 4 Ahr

aus hiesigem Ratvaus aus Stadt¬
wald Brcmdstald" Abt. 1 :

5 Rm . Papierprügel
13 „ tarrn. Anbruch

240 „ Reis auf Haufen
3 Lose Schlagraum

Den 6 . März 1905.
Stadtschulth -Amt:

Welker.

Berneck.

Hrenrchotz- und
Rrisverkauf

am Samstag , 11 März d . J.
« achmittags V--3 Uhr

im „ Rötzle " hier aus Thann Abt.
Räue Nadelholz:

45 Rm . Anbruch und 7
Reifiglofe.

Freiherr !. Rentamt.

empfehle ich in reicher Auswahl und zu billigen Preisen : ^
« >

T
in einfachem bis feinsten Einbande . Ferner:

D Schreibmappen
W Schreib- un-
E Poesiealbums
U Photographiealbums
D Poftkartenalbums

G
Schreibzeuge
Brieftaschen
Briefbeschwerer ^
Vergißmeinnicht - etc . A

A Feine Briefpapiere K Karte» I
^ in alle » Sorten . D
UW . Riekersche Schreibwarenhandlg . UG L. Lank G
A Alterrsters

A l t e u st e i g.

Gelegenheitskauf.
Sehr schöne, gelbe

wsft-
Äoftneir

Mk. 12 — p . Ctr.
offeriert so lange Vorrat

L . w . Lutz rruetzf.
(Fritz « ühler jr .)

empfiehlt sich in garantiert guter Füllung
^ billigster Bedienung

A I . Kaltenbach.

Kgenhaufen.
Dnr Anfertigung von

bette»
aller Art - HX



Berneck.
Die Freih . vo» Gültlingeu 'scheGutsherrschaft verkauft

aus Thann Abt . Raue folgendes aufbereitete
Nadeltzammholj : <Mtm md Time»)

Laug- «ud Sägholz : 273 Stück mit 300 Fst« . und zwar:

Klasse.

Langholz
Sägholz

1.
St . Fm.

27,25
2,91

ll.
St . ! Fm.

III.
St . Fm.

95,54
4,35

107 107,57
2,26

IV.
St . Fm.
77 50,36

V.
St . ! Fm. Summe.

12 ! 9,26 289,98
9,52

Das Holz wird an Ort und Stelle durch den K. Forstwart Dürr
in Beineck vorgezeigt . Die Verkaufsbedingungen find die staatlichen.
Gebote wollen , in ganzen und fli» Prozenten der 1905er Taxpreise aus-
gedrückt, aus das ganze Quantum i» einem Los (Lang - und Sägholz,
Normal und Ausschuß ) wohlverschlossen und mit der Aufschrift versehen :
. Gebot auf Stammholz " bis
Samstag, 11. März d. A , «achmitagsü Mr
an Freiherr « Karl vo« Gültlinge « i« Stuttgart , hauptpost¬
lagernd eingereickt werde ».

178 . Entfernung des Schlags von Station Berneck ca. 3 kw.

Spielberg.
Särntliehe Sorten

Kunstdünger
Thomasmehl
Knochenmehl nnd
Kaimt

empfiehlt in hochprozentiger «ud gehaltvoller Ware

Ältensteig.

MWMfer Wkbck
fnr LLranke, Alngsnlei - en - e, Wöchnerinnen.

Bes Anwendung als
liinüvir

nachweislich hefte« Erfolg Preis per Pfuud 66 Pfg.
Friedrich Schäfer

Bäcker.

Holzvorräte«
1—20 21—40 41—60jährigen 61 —80jährigea

jährigen jährigen Buchen Nadel Buche» Nadel
3 3 3 3 3 3M W Ll M w Ul

4813 24925
^

5268 22188 22648
^

38248

In Niederöfierreich 4 Stunden von Südbahnstation Leobersdorf entfernt, ifi ein herrliches

im Ausmaß von 680 Hektare « mit nachstehenden

Preis 36060 « Kronen.
Karlsbad , Böhmen postlagernd

Schriftliche Anträge erbeten von nur Selbstreflektanten au R . R . 122
A l t e n st e i g.

Samstag , den 11. März
Mrtzei
suppe

bei gutem Stoff, wozu freundlichft
einladet

Fron Pfeift - Witwe
zur Blume.

Ettmannsweiler.
23 Zentner sehr schönes

MeiÄM
hat zu verkaufen
_ Schultheiß Roller.

Holländische
Wööelpolitur
zum Selbstqebrauch für Jedermann
empfiehltM . Kalmbach , Möbel¬
schreinerei, Ältensteig.

: Alteirfteig
Mein Lngsr ind Lnern L^ngsr in ^rkersllll -üüellerllr

M »MM» ^ e-, ^ Ik,

habe ich aufs reichshaltigste sortiert und empfehle solche zn bil¬
ligen Preisen.

in setzsner Ansnnrtzl
i
Vb -i

» « « » « »

:
Th . Schriller Witwe 8

Buchbinderei 2

Gin nrnes (Quartal
beginnt mit dem 1. April für alle Zeitschriften und mache
ich hiermit darauf aufmerksam , daß durch meine Buch¬
handlung

si>W Ikilschiiflei
zu Ortgiualpreise « (ohne Portozuschlag ) prompt
bezogen werden können.

W. DknW KMMmg
L. Lank.

werden gegen gute Bürg¬
schaftper sofort oder 1. April
aufzunehmen gesucht.
Von wem ? — sagt

die Exped . ds. Blattes.
Alten steig.

^
. > -

in schöner Ausführung find za haben
in der

W Rieker scheu Buch- nnd
Schreibwarenhandlung

Gesucht
wird zum sofortigen Eintritt ein

Mücken
das auck, melken kann ; Monats¬
lohn Mk . 26—23.

Gafthos z. gold. Rotz
Wildbad.

. .̂ 2^

<>, ^ K>N _

Ich nchre
jeden Donnerstag

eine Sendung zu reinigender und
färbender Artikelan die

Thür . Kunstfärberei
Königsfee (chemische Wäscherei)
und bitte um rechtzeitige Aufträge

Sriedrieh A- rion.

ssss Z* Sr
bei Osbr . 8tv »8 , s

Mie
schützt mau sich vor Mageilleiden ? '

Solchen Leiden, mit denen die Menschen der Jetztzeit vielfachbehaftet sind, erfolgreich vorznbeugen und energisch entgegenzutreten,empfiehlt sich der rechtzeitige Gebrauch des
Du. Engel 'fctzen rreetnr

Denn
ein kräftiger Magen und eine gute Verdauung

bilden die Fundamente eines gesunden Körpers . Wer also seiner Ge¬
sundheit bis in sein spätestes Lebensalter erhalten will , gebrauche den
durch seine ausgezeichneten Erfolge rühmlichst bekannten

Dv . Engetfehen Aeetnr.
Dieser Nektar , aus erprobten und vorzüglich befundenen Kräuter¬

säften mit gutem Wein bereitet , üvt infolge seiner eigmutigen und
sorgfältigen Zusammensetzung auf das Verdnuungssystein äußerst wohl¬tätige Wirkungen aus ähnlich einem guten Magenlikör , beziehungs¬
weise Magenwein und hat absolut keine schädlichen Folgen . Gesundeund Kranke können Neckar also unbeschadet ihrer Gesundheit genießen.Nectar wirkt bei vernünftigem Gebrauche förderlich auf die Verdauungund anregend auf die Sästebildung.

Deshalb empfiehlt sich der Genuß des
Dir . Lngelfetzen rieetnr

für alle , welche sich einen guten Magen erhalten wollen.
Nektar ist eil, vorzügliches Noröeugemittel gegenMageuKatarrh , Wageaürampf , Mageuschmerzea , schwere

Verdauung oder Verschleimung Ebenso läßt Neckar
gewöhnlich weder Stnhkverkopfang noch Nekkemmuug
noch Kokikschmerze « noch Herzklopfen aufkommen , erhält
vielmehr guten Schlaf und regen Appetit und verhütet also
Schlaflosigkeit, Gemütsverftöcung , Kopfschmerzen und ner¬
vöse Abspannung.

In weiten Kreisen des Volkes durch seine Wirkungen geschätzt,erhält Wectcrr Frohsinn und Lebensmst.
Wectar ist zu haben in Flaschen zu Mk . 1.25 und 1:75 in

Aktensteig, Nfalzgrafeawetler, Nagold, KaiterSrch, Mikd-
öerg , Wriersörou « , Feinrch , ßalw, Kntlngen, Kork,
Aornstettea, Arendenstadt usw. in den Apotheken.

Auch versendet auf Verlangen die Firma Kerkert Mkri -H,
Leipzig , im Engros -Verkauf Wectcrr gegen Nachnahme oder Vor¬
einsendung des entfallenden Betrages zu Qciginalpreisen nach allen
Orten Deutschlands porto - und kistefrei.

Vor Nachahmungen wird gewarnt . "MD
Man verlange ausdrücklich

Dr . Engel 's^hen Neetnr . "HW
^ Mein WeLtcrr ist kein Geheimmittel , seine Bestrndteile sind:Lmmos 2gü,t), Malagawein 200,0 , Rotwein 100,0,
Ebereschensast 100,0 , Kirschsaft 200,0 , Schafgarüenblüte , 30,0 , Wach¬
holderbeeren 30,0 , Wermuthkraut 30,0 , Fenchel , Anis , Helenenwurzel,Enzianwurzel , Kalmuswurzel , Kamillen ü 10,0 . Diese Bestandteile
mische man!

Tintenzerrge Brief-Kaffetten Notizbücher
Vifitenkartentäschcheu

empfiehlt die W Rieker ' sche HchreiSwareuhaudluugL . Lruk.

E k h a u s e u.
Ein ordentlicher

Jungs
findet Lehrstelle bei

Fr Steinle
Möbelschreinerei.

Heinrich Feilncr 's echter
Kräuter-Mquerrr

Fabrik : Hof . 1. B ., ärztl. empf.,
berühmt d . seine magenstärkend . Be¬
standteile und angenehmen aromat.
Geschmack, ist unstreitig einer der
beste« u. preiswertest . Magen-
und Tasel -Liqueure.

Erhältlich in Ältensteig beiKr.
Slaig.

Nagold,
Neuer Dinkel . .
Weizen
Kernen
Roggen
Gerste
Haber
Bohnen
Wicken
Erbsen
Linsen

Frnchtpreise.
2 . März.

7
10 —

9 70
8 20
7 80

9 70

6 82
9 80
9 20
8 60
9 20
7 95
7 65
9 -
9 22

6 50
9 —

70
20

9 —
. . . - 14 20 -

Biktaalienpreise:
V- Klg. Butter . . . . 85 bis 95 ^
Zwei Eier . . . . . . 12 bis 13 ^

Gestorbene.
Stuttgart : Adolf Krämer , Privatier.
Schorndorf : Immanuel Rösler , Buch¬

druckereibesitzer, 50 Jahre.
Krattenberg : Theodor Trippel , Guts¬

pächter.
Neresheim : Anton Starz , Bäckermeister

und Gemeinderat , 54 Jahre.
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